
 

 

 

Österreichs Wasserverbrauch bleibt im Dunkeln: CLAW und 
ÖKOBÜRO beantragen verbindlichen Grundwasserschutz 

Österreich erfasst zwar, wie viel Wasser maximal entnommen werden darf, 
nicht aber den tatsächlichen Verbrauch. Die Konzeption eines 
Wasserentnahmeregisters ist derzeit im BMLUK in Ausarbeitung. CLAW und 
ÖKOBÜRO fordern, dass diese Umsetzung vollständig und 
unionsrechtskonform erfolgt und verbindliche Regeln zum Grundwasserschutz 
erlassen werden.  

Wien (OTS), 18. Juni 2026 

Österreich deckt seinen Trinkwasserbedarf zu 100 Prozent aus Grund- und Quellwasser. Wie viel 
davon tatsächlich entnommen wird, erfasst aber dennoch niemand laufend und umfassend. 
Verbindliche Regeln, wie bei Wasserknappheit zu wirtschaften ist, existieren bis dato nicht. CLAW, die 
Initiative für Klimarecht, beantragt gemeinsam mit ÖKOBÜRO – Allianz der Umweltbewegung beim 
Umweltministerium (BMLUK), umfassenden Grundwasserschutz. 

Konkret soll künftig laufend und öffentlich nachvollziehbar erfasst werden, wie viel Grundwasser 
tatsächlich von wem entnommen wird. Lückenlos. Bisher hält das Wasserbuch nur die erlaubten 
Höchstmengen fest, nicht aber den realen Verbrauch. Hausbrunnen, die auch landwirtschaftliche 
Betriebe nutzen, werden nicht im Wasserbuch erfasst. Da das Ministerium gerade an einem 
Wasserentnahmeregister arbeitet, ist jetzt der richtige Zeitpunkt, eine unionsrechtskonforme und 
vollständige Umsetzung sicherzustellen.  

„Auch im wasserreichen Österreich führt die Klimakrise mittlerweile zu Engpässen. Messen allein 
schützt zwar keinen Tropfen, ist aber die Grundlage für einen effizienten Umgang mit der Ressource 
Wasser,“ so Michaela Krömer, Rechtsanwältin und Gründerin von CLAW. 

„EU-Recht verlangt ausdrücklich, dass tatsächliche Wasserentnahmen erfasst und die 
Grundwassermengen geschützt werden. Bisher fehlt beides, die Daten zu den Entnahmen und ein 
verbindlicher Plan für Trockenperioden.“ so Gregor Schamschula, Geschäftsführer von ÖKOBÜRO 
und Umweltjurist. 

Sind die tatsächlichen Entnahmemengen bekannt, kann auch überprüft werden, ob bewilligte 
Wassermengen noch dem eigentlichen Bedarf entsprechen. Wo nötig, ließen sich Bewilligungen dann 
an eine effiziente Nutzung anpassen.  

Der Antrag verlangt aber mehr als bessere Zahlen. Er fordert einen verbindlichen, bundesweiten 
Notfallplan für Dürreperioden, der festlegt, wer in der Knappheit Vorrang hat, mit dem Trinkwasser an 
erster Stelle, und wie die Bevölkerung rechtzeitig erfährt, was dann gilt. Trockenperioden sind längst 
kein Ausnahmefall mehr, sie kehren regelmäßig wieder. Strategische Pläne wie den 
Trinkwassersicherungsplan gibt es, doch verbindlich wird eine bundesweite Regel erst als 
Verordnung. Genau diese Form fehlt. 

 
“Unser Grundwasser ist wie ein Konto, von dem alle abheben. Bei niedrigem Kontostand braucht es 
klare Regeln, wer Vorrang hat, treffsicher und vorausschauend, damit sich alle darauf einstellen 
können.” so Michaela Krömer. 

Wie angespannt die Lage ist, belegen die jüngsten Zahlen, die das Ministerium selbst präsentiert hat. 
Der Anfang Juni vorgestellte Zwischenbericht der Studie „Wasser im Klimawandel" weist sinkende 
Grundwasserstände aus, im Schnitt 30 bis 50 Zentimeter in den vergangenen 15 Jahren. Der 
Endbericht folgt im November. Das Frühjahr 2026 war das trockenste seit Beginn der Messungen im 
Jahr 1858.  



 

 

Über CLAW 

CLAW ist die österreichische Initiative für Klimarecht. Als anerkannte Umweltorganisation bereitet 
CLAW strategische Klimaverfahren vor und begleitet Betroffene. Rechtliche Entwicklungen macht die 
Initiative öffentlich verständlich. Gegründet wurde CLAW von Rechtsanwältin Michaela Krömer, die 
unter anderem den Fall Müllner v. Austria vor dem Europäischen Gerichtshof für Menschenrechte 
vertritt. 

Über ÖKOBÜRO 

ÖKOBÜRO – Allianz der Umweltbewegung ist der Zusammenschluss von 21 österreichischen 
Umwelt-, Natur- und Tierschutzorganisationen. Als anerkannte Umweltorganisation arbeitet 
ÖKOBÜRO politisch und juristisch für den Umweltschutz und nimmt selbst an strategisch wichtigen 
Verfahren teil, um rechtliche Grundsatzfragen vor Gericht klären zu lassen. 
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